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Vorwort der Autoren

„Item in Seltersse unum malderium sili-
ginis cum dimidio et dimidium malderium 
avene Wetflariensis mensure cum uno 
pullo carnipriviali“.

Mit diesem Satz in einer Schenkungsur-
kunde von 1317 wird der Ort Selters an 
der Lahn erstmals nachweislich, urkund-
lich erwähnt. Ein Pfarrer Hermann aus 
Gießen und sein Verwandter Ernst enter-
ben in dieser Urkunde mal eben ihre Ver-
wandtschaft und spenden alles (Haus, 
Güter, Abgaben) dem Stift zu Weilburg, 
um mit dieser Schenkung dem Ernst die 
Vikariatstelle im gleichen Stift zu „kaufen“.

Leibeigene der beiden Stifter aus Sel-
ters (Seltersse) haben im Rahmen dieser 
Schenkung pro Jahr 1 ½ Malter Korn, 
1 Malter Hafer (Wetzlarer Maß) und ein 
Fastnachtshuhn an das Stift zu entrich-
ten. 1 ½ Malter Korn bedeuteten min-
destens 150 Liter und 1 Malter Hafer 
ungefähr das gleiche Volumen. Ein um 
die Fastnachtszeit abzugebendes Huhn 
(Fastnachtshuhn) war eine übliche Abga-
be von Leibeigenen an ihren Leibherren.

Alles in Allem hat der Vikar Ernst sich mit 
dieser Schenkung, zu der ein Haus in 
Weilburg, Güter und Abgaben gehörten, 
trefflich in das Stift „eingekauft“ und für 
sein Leben ausgesorgt.

Am 6. Dezember 1317 wurde diese 
Urkunde ausgestellt. 700 Jahre später 
nimmt die Dorfgemeinschaft von Selters 
an der Lahn diese Schenkung zum An-
lass, ein beeindruckendes Festjahr und 
eine lebendige und faszinierende Chro-
nik auf den Weg zu bringen.

Die Autoren Reiner Achtner, Wilhelm Hun-
genberg, Dr. Norbert Husfeld, Adolf Jung, 
Florian Ketter, Gerhard Kuhlmann, Walter 
Kurz, Gerd Mathes, Winfried Möller, Oliver 
Müller,  Friedrich Paul, Joachim Paul und 
Volkmar Zipp, haben in vielen Beiträgen 
Geschichte und Geschichten, lebendig 
werden lassen. Vor allem Walter Kurz und 
Volkmar Zipp ist für ihre vielen Beiträge 
zu danken. Dank auch an Volker Stoll für 
sein Engagement zum Gelingen des Lay-
outs und den vielen Stunden Arbeit.

Insgesamt ist dem Autorenteam ein 
spannendes Werk gelungen, das das Le-
ben der Menschen in Selters im Spiegel 
der Zeit anschaulich macht. Dabei kom-
men weder das Berufsleben noch das 
Vereinswesen zu kurz. Breiten Raum 
nehmen auch persönliche Schicksale im 
Verlust von lieben Menschen durch Krie-
ge ein.

Die Kirchenchronik stellt 200 Jahre Sel-
ters sehr lebendig dar. Offenkundig wird 
hierbei die große Hoffnung, die mit der 
Demokratiebewegung von 1848 Einzug 
hielt und die enttäuschenden Jahre der 

Bürgermeister 
Dr. Frank Schmidt
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Restauration danach.

Lohnend neben zahlreichen Bildern sind 
die vielen Klassenfotos der Selterser 
Schüler, teilweise aus längst vergangenen 
Zeiten. Auffällig ist hierbei, dass lachende, 
fröhliche Schüler erst nach 1945 wirklich 
auftauchen.

Ein ausführlicher Bericht über die Mineral-
wassergewinnung bei den beiden Brun-
nenbetrieben Selters Augusta Victoria und 
Neuselters darf in einer solchen Chronik 
nicht fehlen, denn die Produkte dieser Fir-
men trugen und tragen den Namen Selters 
in die Welt.

Insgesamt kann man zu dieser Chronik nur 
gratulieren, es ist ein Werk, was weit über 
dieses schöne Festjahr Bestand hat und 
einen wichtigen Beitrag zur Regionalge-
schichte leistet.

Zum Abschluss noch ein Zitat über die 
Schönheit des Dörfchen Selters aus dem 
Buch „Geschichte und Beschreibung des 
Lahntals“ von Katharina Schweitzer aus 
dem Jahre 1855: „Wie lieblich lehnt sich 
drüben das Dörfchen Selters an die Höhe 
des Ufers. Wie ein freundlicher Gruß tau-
chen die blauen Schieferdächer aus dem 
üppigen Grün der Wiese vor dem dunkelen 
Schatten des Waldes auf; Alles steht hier in 
schöner Harmonie, die ganze Ausschmü-
ckung des Dorfbildchens ist ansprechend“.

Dr. Frank Schmidt
Bürgermeister
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Vorwort der Autoren

Als erstes muss ich meine Hochachtung 
den Erstellern der Chronik zum Ausdruck 
bringen. Diese Energie, über eine lange 
Strecke von mehreren Jahren aufrecht 
zuhalten, ist außerordentlich.

Daher war es von Vorteil, dass die Chro-
nik mit der urkundlichen Ersterwähnung 
des Dorfes Selters aus dem Jahr 1317 
beginnt und nicht mit der Besiedlung 
durch die Kelten Anfang unserer Zeit-
rechnung. Mir ist auch bewusst, dass es 
bei der Chronik nicht um Vollkommenheit 
geht. Das wäre anmaßend. Die Autoren 
haben nach bestem Wissen Daten ge-
sammelt und in der Chronik aufbereitet. 
Einen beachtlichen Teil der Chronik be-
anspruchen die Bilddokumentationen.

Allen Bild- und Textgebern meinen herz-
lichen Dank. Das dörfliche Leben war 
von der Landwirtschaft und dem Bergbau 
geprägt. Gerade in diesen Arbeitsberei-
chen hat es einen enormen Wandel ge-
geben. Der Bergbau kam zum Erliegen 
und Landwirtschaft wurde und wird fast 
nur noch im Nebenberuf ausgeübt. Mit 
der Inbetriebnahme der Bahnstrecke 
kam es zu Pendlern in die Stadt Wetzlar 
(Optische Betriebe und Schwerindus-
trie). In der Regel wurde nur ein Fest 
im Jahreslauf begangen, die Kirmes. 
Die Bewohner sind christlichen Glau-
bens. Das Gotteshaus in der Dorfmitte 
hat über Jahrhunderte den Gläubigen zu 
allen Anlässen Schutz geboten. Auf kei-
nen Fall darf das Element Wasser ver-
gessen werden. Das SELTERS-Wasser 
hat uns weltberühmt gemacht, aber kei-
nen wirtschaftlichen Segen für unser Dorf 
gebracht. All dieses und noch vieles mehr 

erfahren Sie auf den folgenden Seiten 
der Chronik. Sicherlich konnte nicht alles 
aufgenommen werden. Gleichwohl han-
delt es sich um ein beachtliches Werk. 
Die Beiträge spiegeln die Vielfalt und die 
Offenheit unseres Dorfes Selters an der 
Lahn wieder. Eventuelle Fehler bitte ich 
zu entschuldigen. Allen Beteiligten, be-
sonders den Selterser Bürgern, herzli-
chen Dank für die Unterstützung

Ich wünsche der Chronik viele Leser.

Norbert Gelbert Vorsitzender Verein 700 
Jahre Selters an der Lahn

Norbert Gelbert 
Vorsitzender
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Die Ersterwähnung von Selters an der Lahn

Die Besiedlung von Selters an der Lahn 
begann mit großer Wahrscheinlichkeit 
bereits durch die Kelten zur späten vorrö-

mischen Eisenzeit – also in den letzten 4 
Jahrhunderten vor Christus. Dafür spre-
chen die Nähe zum lebensnotwendigen 
Wasser und die geschützte Lage des Or-
tes. Außerdem steht der aus dem Kelti-
schen stammende Name Saltrissa (Sel-
terse, Saltrise, Seltrese, Seltersse) dafür. 
Leider fehlen dafür aber urkundliche Er-
wähnungen. 
Erschwerend kommt hinzu, dass es im 
näheren Umkreis sechs andere Orte mit 
dem Namen Selters gibt oder gab: Sel-
ters im Taunus, Selters im Westerwald, 

Niederselters, Oberselters, Selters am 
Vogelsberg und das Selters, das 1530 
in der Stadt Gießen aufging. Dadurch ist 

ein eindeutiger Nachweis der Existenz 
von Löhnberg-Selters erst mit einer Ur-
kunde von Nikolaus 1317 möglich. Frü-
here urkundliche Erwähnungen von 750 
und 1257, die in älteren Publikationen zur 
Ersterwähnung genannt werden, können 
nicht eindeutig Selters an der Lahn zuge-
ordnet werden.

Von 1315 bis 1317 herrschte in Europa 
eine Hungersnot aufgrund von ununter-
brochenem Regen. Lange Winter und 
Überschwemmungen verschärften die 

Die Ersterwähnung von Selters an der Lahn

Von Dr. Norbert Husfeld
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personen gestiftet und konnten sich auf 
einen einzelnen der in der Regel dutzen-
den Altäre einer Stadtkirche beziehen, 
an welchem der so finanzierte Vikar „auf 
ewige Zeit“ Seelenmessen für den Stif-
ter oder dessen Familie zu halten hatte. 
Die Schenkung sollte laut der Urkunde in 
Kraft treten sobald einer der beiden starb. 
Danach sollten die Güter dem Überle-
benden bis zu dessen Tod zustehen und 
schließlich sollte die Schenkung nach 
dem Ableben von Hermann und Ernst 
dem nachfolgenden Priester im Stift Weil-
burg zustehen, sodass dieses Amt auf 
Dauer erhalten blieb.
Hermann stiftete dafür einige Güter und 
Einkünfte: seinen Weilburger Weingar-
ten, ein Haus in Weilburg, jährliche Abga-
ben verschiedener namentlich 
benannter Personen sowie Abgaben aus 
Selters. Die Abgaben aus Selters bestan-
den aus 1 ½ Malter Korn, 1 Malter Hafer 
Wetzlarer Maß und einem Fastnachts-
huhn. Ein Malter war ein Hohlmaß und be-
zeichnete, regional unterschiedlich, etwa 
einhundert Liter. Ein Fastnachtshuhn war 
eine Henne, die zumeist vor dem Beginn 
der jährlichen Fastenzeit abgeliefert wurde.5 
Der weithin gebräuchliche 
Fastnachtstermin dieser Abgabe hing 
wohl mit der zur Fastenzeit gebotenen 
Abstinenz von Eiern zusammen. Die Ab-
gabe von legenden Hennen reduzierte 
die Anzahl der zu erwartenden Eier, die 
man nur durch Einlegen oder Kochen 
hätte konservieren können.6 	 Selters trug 
in dieser Erwähnung den Namen Selters-
se. Getreide verschiedener namentlich 
benannter Personen, darunter  von 
seinem Bruder Heinrich Vierhenkel.7

Diese Stiftung wurde niedergeschrieben 
und von mehreren Personen bezeugt 

Ernährungslage. Hungersnöte und Tier-
seuchen traten noch bis 1322 auf. Die 
Preise für Getreide stiegen enorm, die 
Menschen ernährten sich von ungesun-
den Ersatzstoffen oder sogar von ver-
seuchten Tieren. Mehrere Millionen Men-
schen starben. 
An vielen Orten mussten die Kirchhöfe er-
weitert werden, ganze Dörfer starben aus.1

In dieser Urkunde der Ersterwähnung, 
die, wie damals üblich, in lateinisch auf 
Pergament abgefasst war, wurde eine 
Schenkung beschrieben, die zum Unter-
halt eines Priesters als Stellvertreter Got-
tes im Stift Weilburg dienen sollte. Das 
Walpurgisstift in Weilburg war ein Be-
nediktiner-Kollegiatstift, das von 912 bis 
1555 bestand. Der Ausdruck Kollegiatstift 
bedeutet, dass die Mitglieder kein Or-
densgelübde abgelegt hatten und keine 
Mönche waren. Sie behielten ihren Pri-
vatbesitz und konnten das Kloster nach 
Belieben verlassen. Weilburg und seine 
Umgebung waren durch Schenkungen 
Ottos II. und Heinrich IV. in den Jahren 
993 bis 1062 an das Wormser Domstift 
gegangen.2  Im Jahre 1294 erwarb Adolf 
von Nassau, von 1292 bis zu seinem Tod 
1298 deutscher König, das Weilburger 
Gebiet mit dem Walpurgisstift vom 
Bistum Worms.3

Die Schenkenden waren dieser Urkunde 
zufolge der Pfarrer Hermann aus Gießen, 
der direkt einem Bischof unterstand, und 
sein Verwandter Ernst, der die Priester-
stelle im Stift Weilburg ins Leben gerufen 
und als erster von 1317 bis 1344 besetzt 
hatte.4 
Solche Stellen nannte man Vikariate. Sie 
wurden im Mittelalter häufig von Privat-



13 

Die Ersterwähnung von Selters an der Lahn

sowie mit dem Siegel des Grafen Walram 
III. zu Nassau-Wiesbaden 
(1294-1324) versehen, einem Sohn von 
Adolf von Nassau.8

Ältere Urkunden (ab 750 n. Chr) lassen 
sich aufgrund der Nähe namensgleicher 
Ortschaften nicht zweifelsfrei Selters an 
der Lahn zuordnen. Jedoch wird aus der 
Tatsache, dass in dieser Urkunde vom 
6.12.1317 sich jährlich wiederholende  
bekannte Einkünfte aus Selters über-
eignet wurden, klar, dass der Ort schon 
viel länger bestanden haben musste. Die 
Gegend wurde vermutlich sogar bereits 
vor über 2000 Jahren besiedelt - doch 
genauere Informationen dazu liegen im 
Dunkeln der Geschichte verborgen.9

1 Werner Rösener: Die Bauern in der
europäischen Geschichte. 
Beck, München 1993, 
ISBN 3-406-37652-5, S.90f.
William C. Jordan: The Great 
Famine: Northern Europe in the 
Early Fourteenth Century. 
Princeton 
UP, 1996, ISBN 0-691-05891-1.

2  Kleine Dorfchronik von Selters an 
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3 Franz Xaver von Wegele: Adolf, 
Graf von Nassau. In: Allgemeine 
Deutsche Biographie (ADB). 
Band 1, Duncker &
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4 Wolf-Heino Struck, „Die Stifte St. 
Walpurgis in Weilburg und St. 
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Gruyter 1990
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9 Quelle vom Bild: HstAW Abt. 88/16, 
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